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Zum Gele1t

S5—2| FEın ambivalentes ubı laum

Am 25 September dieses ahres Jährt sıch 7u 450 Mal dıe Verabschie-
dung des Relıgionsfriedens auf dem Reıichstag In ugsburg. [ieses ubılaum
erinnert ıne der folgenreichsten Entscheidungen des Reformatıionsjahr-
hunderts el wırd 1m Rückblick eutlc War hat der machtpolıtische
KOompromı1ss VOoNn ugsburg ]  rzehntelange konfessionelle 1ege eendet
ber qals „Friede” ann 1Nan ıhn aum bezeıchnen, WL 1INan darunter das
heutige Mıteiınander der beıden oroßen ıSsTUCcCHen Kırchen In Deutschlan:
versteht, dıe sıch 1m gemeınsamen Zeugn1s des Evangelıums verbunden
WI1Issen.

on In den ahren 524/725 hatte sıch durch dıe Bündnispol1-
t1k der altgläubıgen Fürsten In Deutschlan: dıe en! Vo Ge1isteskampf
7U Machtkampf vollzogen. DIie folgenden 3() Jahre Walch epragt Urc
kriıegerische Ause1ınandersetzungen 1mM Wechsel VOon Sieg und Niederlage
und Urc immer NCUC, befristete oder vertröstende Reıichstagsbeschlüsse,
dıe dem Frieden den Weg bereıten ollten Man W dl für jeden Lichtblick
dankbar besonders auf katholischer Seıte, denn dıe Anzıehungskraft des
reformatorischen aubens 1€e' ungebrochen. ber nach dem chmalkal-
ıschen Krieg erschıen auch den 1egsmüden Protestanten notwendıg,
das Gespenst eines permanenten Relıgionskrieges endgültıg bannen.

W as wollten dıe I1 utheraner In ugsburg erreichen? Wenn S1E en rede-
ten, autete iıhre Maxımalforderung: Freiheıt für den evangelıschen CGilauben
In en weltlıchen und geistliıchen lerritorıen Jetzt und für alle /ukunft
Damıt konnte sıch dıie Gegenseıte natürlıch nıcht anfreunden. So Ian

auf evangelıscher Seılte letztlich bereıt, sıch mıt eiıner Mınımalforderung
zufrieden geben Siıcherheıit für alle Gebiete, dıie 1mM Augenblıck e-
riısch oder In /ukunft werden würden. Eın „beständıger, eNarr-
lıcher, unbedingter, für und für eW1g währender Friede“”, WIE schon 552 1m
‚„„Passauer Vertrag“ anvısıert, sollte her Überdeutlich lässt sıch dAeser FOor-
mulıerung dıie Unlust den Konfessionskriegen abspüren.
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CLAUS-JURGEN RKOFLPKE

(Gjerechterwelse 111USS 1Nan zugeben, dass ıne allgemeıne 1oleranz 1mM
heutigen Verständnıs ausschheßlic der evangelıschen Seılte zugute SC
kommen Ware. Darum setizte dıe katholische Seıte mıt Kalser erd1-
nands dre1 Regelungen Uurc dıie VOoON den lutherischen Fürsten letztliıch
akzeptiert wurden:

Das SS „Reservatum Ecclesiastiıcum““ bestimmte, dass geistlıche Fürsten
In iıhrem Terriıtoriıum anders qals weltlıche Fürsten dıe Reformatıon nıcht
einführen, sondern höchstens für iıhre eigene Person konvertieren durften
afür verlangte dıie evangelısche Seıte, dass alle lutherisch gewordenen
Rıtterschaften, Städte und Dörfer iInmıtten VOoON geistlıchen lerriıtorıien be1
iıhrem CGilauben Jleiben durften DIies wurde Z W : zugestanden, nıcht aber
qals rechtsverbindlıcher Bestandte1 In den Beschluss aufgenommen.

/um anderen 1€e' der „Augsburger Relıgionsfrie  co auf dıe alte Kırche
und dıie lutherischen Kırchen beschränkt DIe Reformierten aber auch
1 äufer und Schwärmer hHeben außen VOL. Das W dl allerdings gerade auch
den lutherischen Territorialfürsten und Iheologen 11UT recht

Schlıefßlic der Vertrag eın OomMMenN 11UT der Stände, In dem dıe
Untertanen diırekt S nıcht vorkamen. „ Wıll der Herr ıne elıgıon aben,
dann sollen dıe Untertanen folgen‘‘. So hıeß In ugsburg. Das Prinzıp
der relıg1ösen Eıinheıt des Abendlandes a1sSO aufgehoben, zugleıc. aber
qals Prinzıp der Territornalkırchlichkeit wlieder In Kraft gesetzt An dıe Stelle
des rel1g1Öös einheıtliches Reiches 1U  > das konfessionell einheıtliche
Land

1el später rachte Ian dA1eses Prinzıp auf dıe kurze Formel „Cu1us
Q10, 1US rel1g10°. Ist das 1UN der Begınn der 1oleranz oder der Gipfel
zynıscher Intoleranz gewesen ? /unächst 1st diese Alternatıve dıe
Wahrheıit Denn der „Augsburger Relıgionsfriede”” proklamıerte auch AdUu$S-

TUuCKIIC das ecCc Z/UT freıen, unbehellıgten Auswanderung N aubens-
gründen eıiın eC das später Hunderttausende evangelıscher Chrısten
qals Fortschritt gegenüber dem kırchlichen Zwangsrec des Mıiıttelalters dank-
bar In Anspruch nahmen. Dennoch hat dieser (irundsatz der Relıgionshoheıt
des Landesherrn natürlıch nıchts tun mıt der (Gew1lssensfreiheılt des Eın-
zelnen, auf dıe sıch Martın er In Worms berufen hatte Er ist auch
meıllenwelıt entfernt VOon der indıvıduellen Entscheidungsfreıiheıt In Jau-
bensfragen, WIE S1E später In der Aufklärung geforde wurde, und VOoNn der
heute selbstverständlıchen Neutralhtät des Staates In relıg1ösen Fragen. Das
16 Jahrhundert konnte sıch ıne fre1e, persönlıche Glaubensentscheidung
des einzelnen Untertanen noch ebenso wen1g vorstellen WIeE das harmonısche
Nebeneıinander unterschiedlicher Konfessionen In einem Land In dieser
S1ıtuation tellte der KOompromı1ss VOon ugsburg ohne Zweıfel einen Ort-
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ZU GELEIT

schritt dar Denn der Versuch Ordnung und Freiheıt In den TeENzEeEN
der eıt mıteinander verbınden.

Das 1mM TUnN! VOoON en Seıten damals akzeptierte Prinzıp „Cu1us
Q10, 1US rel1210° wurde allerdings eiıner Stelle unterbrochen. In den
Freien Reichsstädten ämlıch W äal SCAIIC und ınfach nıcht mehr MOg-
lıch, dıie Entwıcklung zurückzudrehen. Hätte 1Nan den Stadtregıimenten tal-
SAaCNIIC dıe Wahl der Konfession fre1 gestellt, hätte dıe alte Kırche hıer
keıne Chance mehr gehabt. So dıie Katholıken, dıe für dıie Reıichs-
städte das Prinzıp der Parıtät forderten. Das muühsam ausbalancıerte und
klar geordnete Nebeneıinander der beıden oroßen Konfessionen VOTL em
In den Reichsstädten Süddeutschlands zwelıftellos e1in Gedanke, der In
dıe /ukunft WIeS.

Wıe viele ubılaen ist auch das edenken den „Augsburger Relıgi0ns-
frieden‘““ VOL 45() ahren ambıvalent. (JeWl1ss: „Die Epoche VO Passauer
Vertrag 552 ıs 7u Ausbruch des Dreißigjährigen eges 618 ist dıe
ängste Friıedensepoche, dıe Deutschlan: qals (janzes ıs heute erlebht hat‘“
Gerhard Rıtter) ber dıie TeENzZenN und Mängel der damalıgen Entsche1-
dung Sınd nıcht übersehen. DIe Absonderung VOoNn den Reformierten
etwa wırkt 1m /eınutalter der „Leuenberger Kırchengemeinschaft" zwıschen
den lutherischen und reformiıerten Kırchen Europas und angesichts der NSCH
Kooperatıon des artın-1| uther-Bundes mıt dem (ijustav-Adolf-Werk das
Ja neben reformıerten auch viele Ilutherische (jemelınden In der Dıiaspora
unfterst{utz ein1germaßen rotesk.

Folgenreıicher qals manche Kompromıisse In Detailfragen W dl aber dıe 1U  >

endgültig besiegelte Jerrıtorialısıerung und Polıtisıerung der Glaubensfrage.
Das 555 geschaltene Friıedens-Sicherungssystem hrte LW einer SC
Ww1ssen Glaubensfreıiheıt, förderte aber auch dıe Gilaubensfremdheıt unter
den beıden oroßen Kırchen In Deutschlani DIe terriıtoriale A  apselung
garantıerte In Friedenszeıten das ungehinderte relıg1öse eben, aber S1E
verhınderte auch, dass 1Nan sıch über dıe Grenzpfähle hınweg füreinander
interessıierte. Sofern a1sSO „Friede“ meınt, für den anderen Verantwortung
übernehmen und harmonısch mıt ıhm eben, der „Augsburger Reli-
g1onsfriede” tatsächlıc eın Friede Spätestens 1mM DreißigJährigen Kriıeg
wurde dies eutlic 1bt Ian sıch aber bescheidener und versteht unfter
„Friede” eiınen KOompromı1ss zugunsten eines e1dl1c geordneten eDen-
einander, verdient das Augsburger OmMMenN den en Namen eiInNnes
Relıgionsfriedens durchaus.

Aus der CHS begrenzten 1oleranz und der 1111Z1 geregelten Parıtät zweler
Konfessionen 1st 450 Jahre späater das Mıteiınander der beıden oroßen chrıst-
lıchen Kırchen In Deutschlani geworden. Gegenüber dem rel1g1Öös neutralen
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CLAUS-JURGEN RKOFLPKE

Staat der Neuzeıt dıe Kırchen immer äufiger gemeınsam qals Partner
auf. uch In einer Gesellschaft, In der sıch der chrıistliche (Gilaube erflüch-
tiıgen TO en dıe beıden Kırchen ıne Chance, mıt dem Evangelıum
VOoON Jesus Chrıistus gehört werden, WL S1E ıhre Stimme gemeınsam
rheben Öögen auch noch nıcht alle theologıschen Dıifferenzen zwıschen
Katholıken und 1 utheranern geklärt oder S überwunden se1ln das espür
für das, W d S1E mıteınander verbındet, ist ausgeprägter qals das WiıIssen
das noch Irennende. 45() Jahre nach ugsburg ist der Friede zwıschen den
Konfessionen Jedenfalls Problem nıcht mehr. W as U1l heute fordert,
1st der VvielTac. und In vielen LÄändern gefährdete TE unfter den Rel1ıg10-
1CcCH ber das ist eıiın anderes ema, eıiın weltes Feld WIE 1heodor Fontane

SCH pflegte und ıne dringlıche Aufgabe für dıe achfahren des
„Augsburger Relıgionsfriedens” VOoON 555

Den V ätern VOon ugsburg SIng darum, In Ireue Z/UT Reformatıon
einen Beıtrag 7u Wohl des (janzen elsten. uch das diesjährıge Jahr-
buch des Martın-Luther-Bundes möchte beıdes DIe Relevanz des uther1-
schen Bekenntnisses für heute aufwelsen und el dıie rößere (jeme1ıln-
schaft der evangelıschen Chrıistenheıt In Deutschlan: und das Ökumen1-
sche Mıteiınander der Kırchen stärken. Dem d1enen dıe theologıschen Refe-
rate N der JT agungsarbeıt ebenso WIE dıe grundsätzlıcheren usführung
Z/UT Bedeutung des Bekenntnisses und dıe lebendigen Beriıichte N dem
en ein1ger lutherischer Dıiasporakırchen.

So ogrühen WIT N rlangen alle Freunde und Freundınnen des Martın-
uther-Bundes Wır bıtten S1e, der Arbeıt auch weıterhın verbunden
Jleiıben und etwa urc Weıtergabe dieses ahrbuches oder elıner Aus-
gabe des Informationsblattes .„Lutherıischer DIienst‘“ dem Martın-I uther-
Bund 1IICUC Freunde gewıinnen.

rlangen, München, Dr Claus-Jürgen Roepke
Reformationsfest 2004 Präsıdent des Martın-Luther-Bundes
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